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Neues vom Tage.
— Zu den Veröffentlichungen der „Roten Fahne ", die

«ehauptrt hatte , verschlrdrne RelchSmlnlster hätten AussichtSratS-
«osten inne , erfahren di« Blätter , daß selbstverständlich sämtliche
»elchsminister mit der Uebernahme ih» ü Amtes alle Aussichts
'atSposten niedergelegt haben.

— Anlätzlich des Ablebens des lrttländischen Staatspräsi-
«enten Tschakste hat der Reichspräsident der Witwe de« Berstor»
«ene» in herzlichen Worten seine Teilnahme telegraphisch über«
nittrlt . Ebenso hat der Reichskanzler dem lettländischev
Ministerpräsidenten und der Reichsminister des Aenhern dem
«ttländischen Minister d«S Auswärtigen telegraphisch ihr Beileid
« »gesprochen.

— Da » englisch« Unterhaus nahm In dritter Lesung de"
veschentwurs an , der di« Aenderung der Titel d«S Königs und
«es Parlaments in dem von der Reichskonferenz beschlossenen
Sinne gutheiht.

— Wie HavaS aus Schanghai berichtet , kündigt man ai >.
«atz dir zur Verstärkung der Polizeikräste nach dort entsandte,,
ranzösische » Truppen ungefähr der Stärke eines Bataillons ent«
preche» . ES bestünde zum grötzten Teil au anamltischen und
rolonialtruppen.

Sie Aussichten der Landwirtschaft
In bet Hauptversammlung der rheinischen Landwirtschafts-

ammer ha . deren Vorsitzender , Freil -err v. Lüninck, eine brach
enswcrte Rede ül>rr dir Zukunft der Landwirtschaft nderl )<m^
-eiialten. Obivohl — so sagte er — die Ernte niiannstig iihu
i»d die Verschuldung der rhrinischen Land »virtlä )aft stieg, sind
tnzeichen dafür vvrl)auden , daß der größte Tiefstand der land>
oirtskliaftlinien Krise ülxrwnuden ist. Dank gebührt dem

lüssig zu machen. Die letztere ist mit 3 Milliarden Mark 5;
«cranschlagen, die Ausmerzniig setzt eine 15prvzentige Slei-
erung der jetzigen Erzeugung voraus . Ihren Anteil kann die
itzeinpravinz in drei Jahren erreichen , wenn die technische und
re kansmännische Rationalisierung das Tempo des letzten
Wahres beibchäl », wenn die Forderung mit öffentlichen Mittel»
ystemalisch cttva nach dem Beispiel Hollands und Dänemarks
vrtgesetzl ivird und wenn eine Wirtschafts - und Handelspolitik
«erfolgt wird , die die Privatwirtschaftlicl )e Rentabilität bei der-
estalt erhöhter Produktion nicht vernichtet.

Am ivichtigsten ist die Nationalisierung . Einzelne Betriebt
kiOcii NcnsterhafteSschon erreicht, cs kommt darauf an , die
Fortschritte ans die breite Masse zu übertragen . Dan » dürft«
» zlvei bis drei Jahren der Vorsprung des Auslandes ein.
eholt sein. Oeffentliche Mittel müssen aber hier zur Anwendung
vmmen , vor allem in der Beratung der bäuerlicheil Betriebe,
eispiclsiveise in der Feststellung der Düngerbedürfnisse . Be-
vnderc B .s 'htnng ist dem Obst - und Elemüsebau zu schenken,
«er znrückg. i lieben ist; Anlage von inoderucn Obstplantagen
nit wcn 'gen Marktsortcu , Schaffung von Absatzorganisatioue » ,
Selehrniig , Errichtung von Treibhäusern für deil Frühgcmüse.
van kommen in Frage . Beratung tut vor allem »n Waldbau
rot . Steigerung des Ertrags der Milchkühe ist notwendig und
nöglich, eine Gcsaintstcigenl »g von 15 v. H. würde de» deut«
,chcn Bedarf decken. Bei der fälschlicherweise oft gering brach-
eten , aber sehr wichtigen (Geflügelzucht liegt eine Steigerung
-er Erzeugung uni 35 v. H. im Bereich der Möglichkeit . Die
öeihilfen für diese Entwicklung sind nicht unerschwinglich.

Was die Handelspvlitik anlangt , so gibt es kein entweder
Zolle oder Verbesserung der Technik, sondern ein sowohl als
iuch. Die Landtvirtschaft sicht im Schutzzoll kein Allheilmiltcl
nid auch nichts Absolutes . Die Sachlage ist so, dass die Ber-
virklichnng technischen Fortschritts größtenteils durch entspre-
hendc handelspolitische Voraussetzungen bedingt ist. Für die
lomincnden bedcutnngsvollen zollpolittschen Auscinander-
etzungen ist jedenfalls Einigkeit der ganzen Landwirtschaft
erforderlich . Ter Rnf nach der Einheitsfront ist im ver¬
gangenen Jahre niit Nachdruck erhoben worden . Wer heute
noch das Trcniiende im Berufsstand betont , der ist ein Feind
der Landwirtschaft.

Der französische Grenzschutz.
Aufrcchterhaltung der Rhcinlandbesctzung!

Die Vorsitzenden der französischen Handels-
ka »rmau,  die 120 französische Handelskammern vertreten,
haben in Paris ihre Generalversammlung abgchalten , in
deren Verlaus außer der Erledigung einer Reihe beruflicher
Fragen eine Entschließung angeiivmmcn wurde , in der sie
unter Hinweis ans die günstigen Ergebnisse der von der
Regierung der nationalen Verteidigung getroffenen Maß¬
nahmen , dem Land seine volle wirtschaftliche Vitalität wieder¬
zugeben , fordert , die bis jetzt befolgte Politik sortzusetze», die
eine lebhafte Wiederaufnahme der (Geschäfte ermöglichen , zur
Intensivierung der Produktion , zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit und zur Verbilligung der Lebenshaltung führen
werde.

Die Versamnilttng schließe sich in der Annahme , da
leine wirtliche Prvfperi '.äl gea >: . r» lverde » könne, ohne da,
»er Friede und die Integrität des französischen Bodens
,/aranticrt sei, dem Vertreter der Handelstainmern des Ostens
„ » , nni zu fordern , daß unverzüglich die für de» 2  ch u tz d e,
t r a n z o s i s che n Grenze  unerläßlichen Arbeiten unter»
»omincn würden und daß bis dahin die Rheinland»
Besetzung  nach den Bcstimmungen des Versailler Vertrags
, u f r e ch t erhalten  w c r d e h m ü s s c. Tic Verso aii 'i»
hing der Handclskammer » spreche schließlich dem Mn ' pcr»
Präsidenten und der ganze » Regierung ihr volles Pentanen
aus , in allen diesen Punkten die wirklichen Interessen lei
Landes z»> wahren.

Am bevorstehenden Abrüstungskonferenz
Vorbereitungen des Völkerbundes.

Das (Genfer Ratskomitee für die Vorbereitung der Ab»
rüstniigskonserenz l ât seinen Bericht an den Rat über Artikel ll
des Völkerbundspaktes scrtiggestclll und beschlossen, seine
Tagung vorläufig zu unterbreche ». Der Bericht hat den in der
Debatte gegebenen Anregnngcn in »veilem Maße Rechnung
getragen.

An den Vorschlägen zur Verhinderung akuter Kriegsgefahr,
die u. a. schleuniges Zusammentreien des Rates durch tele,
graphische Aufforderung dcS Ratspräsidenten , Schaffung einer
neutralen Zone , See - und Lustslottendemonstrationcn vorsehen,
ist inhaltlich zwar nichts geändert worden , aber durch die neue
Formulierung wird der bindende Charakter dieser Vorschläge
noch weiter abgeschwächt nnd di« vollkommene Entschließung »«
freiheit des Rates betont . Andererseits wird aber auch der
Souveränität der einzelnen Staaten hauptsächlich aus englische
und italienische Anregung hin in erhöhtem Maße Rechnung
getragen.

Das gilt insbesondere für die neue Formuttcrung in bezug
ans die Schaffung einer neutralen Zone . Desgleichen wurde der
Vorschlag von Luftflottendcmvnstrationcn »vesentlich abge¬
schwächt, indem an die Anwendung in der Vergangenheit er»
innert nnd dann bemerkt »vird : „Es ist möglich, daß Lust-
slottc »ide»io»strativneil -in vernünftigen Grenzen bemitzl »verden
können ." Schließlich »vird in dein Bericht unter Berufung ans
die sehr allgemein gehaltene Fassung des Artikels 11 der Grund¬
satz ausgesprochen , daß der Rat im Falle drohender Kriegs¬
gefahr alle Maßnahmeil ins A»»g« fassen kann , die nicht als
ltricgsmaßnahmen gegc»» den ci»»es Verstoßes schuldigen
Staat aufgefaßt »verden können.

Zntereffante Anfragen.
England , Deutschland und Rußland.

Im englischen Unterhaus teilte der KriegSministcr
Wvrthiiigiv » Evans auf eine Anfrage >»rit, nach Jilfvrma-
tioncn der Regierung seien in Rußland zahlreiche Fabriken
errichtet vder iin Bau , die Giftgase in sehr beträchtlichem Maß¬
stabe Herstellen könnten . Es bestehe kein Zweifel , daß die
Svivjetmilitärbehördcn in größerem Maßstab als irgendivo
anders in der Welt Borbereitnngen für den Gaskrieg träfen.

Auf Anfragen an den Präsidenten des Handelsamtes,
ob er über die sehr schweren Verluste unterrichtet sei, die
Deutschland mit seinen großen Konzessionen in Rußland erlit«
len habe, und ob Großbritannien Deutschland Geld geliehen
habe , das dann Rußland vorgestreckt worden sei, «rlviderte der
Präsident , er halte die Nachrichten über die Verluste für wohl
begründet . Zweifellos seien gewisse Beträge von Finanzleuten
Englands an Deutschland geliehen worden.

Der Kriegsininister teilte auf eine Anfrage mit , nach den
letzten Informationen betrage das stehende Heer in
Rußland  050000 Mann , mit Einschluß der tcrrilvrialen
Miliz über eine Million , »vährend die Reserven außerdem über
8 Millionen betrügen.

Der Gencralpvstmeister erwiderte auf eine Anfrage , er
glaube nicht, daß die Zeit schon für die vvn Deutschland vor-
geschlagene A u s d c h n u n g des t r a n s a t l « n t i s che u
Tele Phonverkehrs  durch Einbeziehung des Kviitinents
reif sei,

Lim Lupen-Mlmedy.
Line sonderbare Rede des belgischen Ministerpräsidenten.

Ter sozialistische belgische Abgeordnete Somerhauseir
interpellierte in der Kammer über die Politik der belgischen
Regierung gegenüber beit einverleibten Kreisen Eupen und
Malmcdy . Ministerpräsident Jaspar antivortete , er hätte ge-
Llanbt , daß der Bvrredner über die Art und Weise inter¬
pellieren wollte , Jute Belgien diese Kreise Verivalte.

Die Rede Somerhausens entspreche aber nicht dem Wort¬
laut der Anfrage . Die Lage der beiden Kreise sei festgclcgt und
endgültig geregelt . Jaspar fuhr fort : „Ich spreche es im Namen
der ganzen Negierung aus , diese Kreise sind belgisch und »verden
es bleiben ! Unser Wille in dieser Sache entspricht dem Be¬
schluß des Völkerbundes , der fcstgestellt hat , daß die Volks¬
abstimmung in den Kreisen Eupen und Malmedy rechtmäßig
und unverfälscht gewesen ist, und daß die deutschen Anschul¬
digungen »Belgiens hinsichtlich dieser Abstimmung durch nichts
gmchtkriltigt waren.

Svmerl -aitsen »vill den Versailler Vertrag und das Locarno»
Abkommen durchbreche». Wir können ihm nicht folgen . Die
Haltung der belgischen Regierung wird sich nicht durch die Hal»
ttliig einer (leinen Minderheit hindern lassen, die mit den
deulschcn Nationalisten offenbar in Verbindung stthl . Si«
(Conierbaukcn und seine Anhänger ) sind, ohne t» zu wollen,
tzie Verbündeten der kriegslustigen Junker ."

Frankreich und Wna.
Politik nach zwei Seiten.

In der französischen Kammer richtet « der sozialistisch«
Abg . Fontanier an den Minister de» Aeußern , Briaich , di«
Anfrage , ob man sich in Genf nicht über die Ereignisse in
China unterhalten habe, und ob nicht etwa dies« oder jene
Aktion von den Mächten beschlosien worden sei.

Fontanier kritisiert«, daß die ausländischen Mächte
Truppen in China unterhielten , um dl« Kantonregiernug ein«
zuschüchtern. Der Abgeordnete fordert « di« französische Regie«
rung aus , ihre Konzessionen aufzugeben , ehe si« mit Gewalt
h » ausgeworfen würde . Dadurch würde auch di« Lage i»
französisch Jndo -China gefährlich werden , auf da» di« Steig«
nisse in China zurückwirken könnten . Zum Schluß fordert«
Fontanier die Regierung auf, die Kantonregirrung auzu-
erkennen.

Briand betonte in seiner Antwort , daß Frankreich
völlig neutral  sei . Frankreich unterhalte keine
in China , sondern lediglich einige anamitische Polizeistreit-
kräfte zum Schutz der Konzessionen . Im übrigen sei Frank¬
reichs Stellung in China unerschüttert . Die französische Re¬
gierung stehe sowohl mit der Kantonregierung al » auch mit
'er Pekinger Regierung in Verbindung , denn man müsse
auch mit der Pekinger Regierung rechnen . Der Völkerbund
könne sich nicht in die inneren Angelegenheiten China » ein-
nlischcn. Sollten jedoch Ereignisse eintreten , die einen Ein¬
griff berechtigen würden , wenn z. B . Europäer angegriffen
oler beleidig! würden , dann würde der Völkerbund sich mit
der Angelegenheit befassen müssen.

politWe Tagesschau.
« Das Reichskabinett hinter Stresemanu . In einem

unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten abaehaltenen Kabi-
neltsrat berichtete Reichsaußenminister Dr . Stresemann über
die außeilpolitische Lage und die Verhandlungen des Völker«
buiidsrales in Genf . Rach eingehender Besprechung , bei der
insbesondere die Rechtsauffassung geteilt wurde , wie sie der
Ailßcnminister in Gens bei den Deutschland berührenden
Fragen vertreten hat , stimmte daS Kabinett dem vorliegenden
Ergebnis der Genfer Tagung einmütig zu.

Wichtige Besprechungen beim Reichskanzler . Wie
aus Berlin geineldei wird , hat Reichskanzler Dr . Marx die
Fraktionsvorsitzenden der Regierungsparteien mit je zlvei
Sachverständigen der Fraktion zu Besprechungen zu sich
gebeten , die dem großen Komplex der schwebenden Finanz -«
fragen gelte ». In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß
dabei u. a. auch die Invalidenversicherung zur Sprache
kvnlmen »vird , die in den Ausschußvcrhandlungen des Reichs¬
tage» cmgenblicklich besonders im Vordergrund steht.

«-■ Das Gesetz über die Arbeitszeitregelung . Die inter«
sraktivnellen Vertändlungen zwischen den Regierungsparteien
«ber das Rotgesetz zur Arbeitszeit sind zwar noch nicht abge«
Ichlossen, aber doch einer Verständigung näher gekommen . Der
Unterausschuß l»at z»v«rr noch nicht die Grundlage gefunden , auf
der sich sciiinliche Koalitionöparteien zusammenfinden können.
Es sind aber doch Forimilierungen gemacht worden , von denen
man annehinen kann , biß sie schließlich die Zustimmung aller
'Regierungsparteien finden werden . Der § 11, Abs. 3 . der Ver¬
ordnung vom November 1923 »vird unter allen Umständen
fallen . An Sielle dieses Paragravhen wird aber sowohl im 8 S
.nie auch vielleicht im 8 10  der Regierungsvorlage eine andere
Fassung als die nach dem ursprüngliche », Regierungsentwurf
-vrgefeyene festgelegt »verden . Dazu wird eine Bestimmung
Iber den Lohnzuschlag für Mehrarbeit formuliert werden.
Wenn in der Linkspresse die Behauptung verbreitet wird , daß
über diese Fragen ninerhalb der Regierungsparteien Unstim¬
migkeiten Vvrl»a »deii seien, so trifft das nicht zu.

-«-» Die Dreiinächtekonferenz . Die Nachrichten ans Pati »,
daß Frankreich die amerikanische Einladung , sich auf der
Genfer Dreimächtckoiiferenz über die Flottenabrustung durch
«inen inoffiziellen Beobachter vertreten zu lassen, annehmen
dürfte , sind in Amerika mit Zufriedenheit ausgenommen
worden . Nach eiltet Meldung der „Evening Post " wird
erlvartet , daß Präsident Cvolidge den ehemaligen Staat -«
tekrelär Hughes ersuchen »vird , die Führung der amerikanischen
Delegalivn zu übernehinen . Es wird betont , daß die wachsende
Bedeutung der Dreiinächtekvnferenz es wünschenswert mache,
daß Amerika von einer Kommission vertreten »vird , die der»
jenigen zur Washingtoner Abrüstungskonferenz ähnlich ist.
Ferner »vird aus die Lvndvner Meldung hingewiesen , daß der
Erste Lvrd der Admiralität , Bridgeman , an der Konferenz
tcilnehmen dürfte . Daraus ergebe sich, daß England hervor«
>rgeude Vertreter erltsendeu werde.



Stoischer Reichstag.
Berlin . 1«. Mär»

Di « Etat - beratung wirb mit d«r »weilen Lesung Ses HanS-
falls des !>!eichsministeri » i»S für Ernährung und Landwirtschaft
brtgesetzt . De » Bericht deS Ausschusses erjtallel Abg . Dietrich-
vaiden (Dem .). AlSdaun erhält da « Wart

AeichSernährungSminister Schiele.

Nie der Minister erklärt , gibt die gegenwärtige Versorgungslag«
nengenmcißig keinen Anlaß zur Besorgnis . Insbesondere besieht
»ich zu einer Pessimistischen Auffassung tvcgen der Versorgung mit
Ptotfl «: -. che, vor allein mit Roggen , kein Grund . Um so größer
jird di ? borgen und die Verantwortung unserer VolkScrnährnng.
k>ie C irz unserer cttva 11 Millionen städtischer Haushaltungen
»eruht ch immer »u etwa einem Drittel auf der Einfuhr anS-
ündtsch . r Nahrungsmittel , di« in den beide » letzten Jahre » rund
, Mil !, . xn Mark betragen hat . Vor Selbsttäuschungen ans der
mhezu aktiven , aber doch nur geborgt aktiven Handelsbilanz deS
'ergangenen Jahres muß gewarnt werden . Es ist undenkbar , daß
>ir deutsche Volkswlrtsä -aft auf di« Dauer

die Lasten der Reparationen,

<rr Verzinsung der AuSlandSkredit «, der Eriverbsloscnsürsorge und
er Nahrungsniitteleinstthr nebeiwiiunrder tragen kan» . Voraus-
chauende Politik muß Vorsorge gegenüber einer Gefahr starker
Verminderung der Nahrungsniilteleinsuhr treffen . Deshalb wird
nißerste Ltärknng unserer landwirtschaftlichen Produktion zu einer
LebenSfordcrnng gerade für die Städte und ihre Bevölkerung . Auch
ne wohlverstandenen Zukunft - Möglichkeiten der deutschen In«
-ustri « liegen in der Stärkung der Landwirtschaft . Das deutsche
Agrarland bietet bei gesteigerter Produktion einen Markt , der
vcsentlich aufnahinefähiger und gesicherter ist als der Markt jener
länder , die jetzt mit ihren Agrarproduklen das naturgegebene
'lbfatzgebirt unserer Landwirtschaft eineirgcn und dadurch ihre
tauskraft sür industrielle Produkt « Niederdrücken.

Das Ziel unserer Wirtschaftspolitik

nuß hiernach die Ausgeglichenheit unserer Wirtschaft tut eigenen
.'and « sein , unter Nutzbarmachung aller Arveitsmoglichkeit — ein
lgrarindustriestaat , der im eigenen nationalen Machtbereich seine
cste Grnndlagc hat , und , ans eigene Wirtschaftskraft gestutzt und
nrch sie vor Rückschlägen gesichert , den Weltmarkt sich nutzbar

nacht , soweit es der eigenen Wirtschaft frommt , sich aber allen
versuche » entgegenstemmt , sür den Weltmarkt entgegen den eigenen
Znteresscn aiisgenntzt zu >vcrd<» . Die Lageder Landwirt¬
schaft  beweist , daß wir von diesem Ziele noch weit entfernt sind.
vaS Wort Binnenmarkt ist trotz aller Erkenntnis von der Aichlig-
eit der Nahrungsfreiheit und der Kaufkraft der Landwirtschaft

üSher nicht viel mehr als ein Schlagwort , dem die Tat nicht gefolgt
st. Es sind fast alle handelspolitischen Abschlüsse der letzten Jahre
-rkauft ans Kosten der Binnenwirtschaft . Alle Kreise auch außer-
>alb der Landwirtschaft sind sich im ivesentlichen darüber einig,

'wß der krisenhafte Zustand , in dem sich die Landwirtschaft seit
xr Befestigung unserer Währung befindet , nach wie vor fortbesteht
cand ernstest « Besorgnisse rechtfertigt . Die Ungunst der Witterung,
»ie schweren Elcmcntarschäden des vorigen Jahres haben die Lage
»erschärft . Die tvesentlichen Ursachen der Krise liegen in den
binnenwirtschastlichen und iveltwirtschaftlichcn Striiktiirwandl »» -
I«n, denen auch der beste Wirt nicht gewachsen sein konnte . Die
Folge tvar in Verbindung mit der starken Steuerbclastnng und
der Anspannung der sozialen Abgaben eine rapid steigende Schul¬
denlast , die auch heut « ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben
scheint. Di « günstigere Preisgestaltung seit Herbst v. I konnte
die Landwirtschaft nicht auSnutzen wegen des schlechten Ernleans-

Slles, der bei dem Brotgetreide einen Mindercrtrag von etwaProzent , bei Kartoffeln von 28 Prozent gegenüber dem Vor¬
fahr « bedeutet . Der seit der Stabilisierung verflossene Zcitraiiin
von drei Jahren hat genügt , um der Landwirtchaft eine Schuld
aufzubürdcn , die in Kapital mehr al « die Hälfte der gesamten
BorkriegSvcrschuldiing erreicht , und der «» Zinscnlast der Vorkriegs¬
verschuldung etwa gleichkommt , sie in einzelnen Landcstcilc » sogar
übersteigt . Die Unterbilanz von drei schweren verlnstreiclxn
Jahren drückt sich in der Berfchuldnng ans . Tie Gebiete des
Ostens , die Roggen - und Kartofselböden , und unter ihnen wieder
gerade die inteirsiv betrielwiien Wirtschaften , sind besonders hoch
verschuldet , nämlich mit 360—500 Mark je Hektar und 28— 10 Mark
Zinsen je Hektar ; zu SO Prozent ist diese Verschnldnng ans den
Fehlbeträgen der vergangenen Jahre entstanden . Unter dankens¬
werter Mitwirkung der Golddiskontbank und der Ncillcnbank-
kreditanstalt ist eine gewisse Konsolidiernng erreicht . Ter Zinsfuß
steht ab» ^noch immer in einem solchen Mißverhältnis rn w ln-it?»-

M » möglichen StentabMtät , daß auS Ihm sich die unmittelbarsten
und schwersten Sorgen für den Landwirt ergeben . Da « Bediirsnis
nach Ermäßigung der Hypothekenzinsen ist besonders dringend für
die Verschuldung ans 1921 und 1925 . Trotz aller Enttäuschungen
jvird die Landwirtschast an ihrer vaterländischen Ausgabe , der

Erringung der Nahru »g»mI1t7lsr : Ihe!t

nicht erlahmen , wie die crsrcnlichc Steigerung der Anwendung von
Kunstdünger beweist . Die Handelspolitik ist heilte mehr denn je
»er Schlüsjcl für die Lösung deS Gesamtkomplexes aller Wirl-
IchaftSstagen . Der agrarische Zollschgtz ijt nicht als ein Benesizinin
für die LandN ' irlschast zu betrachten , sondern als eine Sichernngs-
maßnahnie für die znkünstige Ernährung und Existenz der städti¬
sche» Verbraucher . Unser handelspolitisches System trägt » och z»
sehr Uebergangscharaktcr und hat noch nicht die innere Ans-
gcglichcnhcit wiedcrgcsnnde » . Die jtarkc Imparität führt z» einem

Sroßen EinbrnchSgebict anczrarischcn BercdlnngSProdnktc»odercrtigfabrikate » . So betrüg , der Einfuhrüberschuß an Molkcrei-
orodiiklcit und Eiern 682 Millionen Mark , an Lebendvieh , Fleisch
lind Fcttprodnklc » 671 Millionen Mark , an Wein , Gemüse und
Südfrüchte » 130 Millionen Mark . Hier muß der Agrarschntz zu
riiicin wirksamen Schutz der deutschen Banernarbcit , des Garten-
und Weinbaues , und »nscrcr kleinen und kleinsten Betriebe , » iclit
zuletzt für die Landarbeiter : cslaltel werden . Tic Steigerung des
Hackfrnchtbanes , vor allem i» »nscrein Osten , kann zur Unter¬
bringung einer großen An ; hl » euer Arbeitskräfte sührcn und
bedeutet deshalb das wich Igste Mittel zur Ucberwindnng der
Arbeitskrise.

Ter Weg zur Nahrnngs reiheil ist zugleich der Weg ans der
ArbeitSkrise . Auch die denls >e Arbeiterschaft loird erkennen , daß
der einheitliche Plan einer nationale » Wirtschaftspolitik durch
Jntensiviernng der Landwirtschaft eine starke und günstige Wir-
kling ans den Arbeitsmarkt haben muß . ES gib ! keinen Gegensatz
zwischen Wirtschaft nnd Arbeiterschaft . Die richtige Produktions-
Politik ist zugleich auch die wirksamste Lohnpolitik . Im selbst-
rrworbcnc » Eigentum , auch in dem kleinsten , wurzeln die Grund-
lagen allen Staatsbewnßtseins nnd aller wirlslhastlilhen Ver¬
antwortung . Deshalb ist

innere Kolonisation,

ist Siedlung im weitesten Linie und in allen Forme » ,das wich¬
tigste Hilsswcrk für die Un .jchichtnng » nscrcr Bevölkern »,» und
kür die Lösung deS Kernproblems unserer Volkswirtschaft . Aber
wir können die Landflucht » nr bannen , können nitseren nachgebore¬
nen Bauernsöhnen eine sichere Znkniift » nr schassen und die gros eil
nationalpolitischen Ziele der Siedlung » nr erreiche » , wenn wir
onrch eine zielklare » nd einheitliche WirischaslSpolitik de» Erfolg
»er bäuerlichen Arbeit sichern . Darin liegt auch die beste Sicherung
unserer Zukunft als Staat und Volk . Unsere Ausgabe heißt nicht,
unser Volk reich und wohlhabend zu »lachen , sonder » cs wieder
-csiind nnd lebensfroh zu machen , ihm wieder die nnlöslichc sitt-
lichc Bindung zu gebe» an Wirtschaft , Staat nnd Volkst »,» . In
überlieferter Treue z» Volk nnd Vaterland wird die Landwirt,
schast Mitarbeiten an einer solchen Sozialpolitik der Familie nnd
des Eigentums , an dem großen Ziele : Mehr deutsche
Arbeit , mehr deutsches Brot!

Ter Ausschuß beantragt , die S » »»nc znr Förderung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung nnd Unlcrstützniig wissenschaftlicher,
technischer und ähnlicher allgemeiner Bestrebungen in der Land¬
wirtschaft von 1,95 ans 2,5 Millionen , die Beihilfen znr bäuer¬
lichen Wirtschastöbcratnng nnd znr Einrichtnng von Versnchs-
ringen von 1,9 ans 2 Millionen nnd die Ausgabe » znr Bekämpfung
von Schädlingen von 600 000 ans 800 000 Mark zu erhöhen.

Abg . Schmidt -Köpenick (Soz .) erklärt , die Preisschere habe
sich zugunsten der Landwirtschaft geschlossen. Tie Notschildcrnng
der Landwirtschaft muß man als Bluss bezeichne» . Wenn die Land¬
bevölkerung immer mehr das Land verläßt , so sind die Löhne dar ?.»
schuld. Traurig sind die Wohnverhältnisse aus dem Lande . Dabei
hat die Landwirtschaft durch die Preissteigernng der Gctrcidcsorten
eine erhebliche Mehreinnahine erzielt . Wenn die Landwirte mit den
Arbeitern tanschen wollen , dann sind wir gern damit einverstanden.

Abg . Thomsrn (Tntl .) betont , in den Ausschüssen haben die
Sozialdemokraten die Rot der Landwirtschaft anerkannt . Tic Er-
klärnng des neue » Ministers Schiele » inimt der Redner mit Ver¬
trauen entgegen . Er hofft , daß zoll - und handelspolitisch künftig
die deutsche Landivirlschast gegen übermächtige Konkurrenz geschützt
werde . Wir erwarte » , daß nnserc Unterhändler ans Erhöhung
der Mchlzölle bestehen . Wir erwarten , daß die Znckerzollcrhöhniig
endlich Wirklichkeit wird . Der Redner erwartet , daß die Zins-
verbillig »» gsaklion vor allem dcn Schuldnern der Roggcnpsand-
briese , Amerika -Hypotheken nsw . zugute kommt . Es handelt sich

öabet nicht um etnc Bevorzngung der Landivirlschast , denn für die
Industrie sei in den letzten Jahren durch Reichskredite »nd sogar
Reickiszuschüssc viel mehr geschehen.

Abg . Dr . Pcrlitius (Zlr .) berechnet die Verschuldung der
Landivirlschast noch höher als der Minister . Die NahrnngsniillcI
rinfnhr sei sehr bedenklich . Wolle man die landwirtschaftliche Pro¬
duktion wieder steigern , so bedürfe sie des Zollschntzcs . Ter Redner
spricht die Befürchtung aus , daß das Provisorium mit Frankreich
wieder dcn deutschen Gemüsebau schädigen würde . Ter Redner
erwartet , daß der Finanzminister sür eine Senkung der Real-
steuern sorgt . Ter Bauernstand mache drei Viertel der denlschen
Lanvwirlschast aus.

Abg . Hepp (D . Bp .) erhofft von den Bewilligungen des Reichs¬
tags eine merkliche Steigerung der landwirtschaftliche » Prodnklio »,
erblickt aber darin nur da « Minimum dessen, was die Landwirt¬
schaft verlangen müsse. Gerade die Deutsche Volkspartci erkenne
die überragende Bedeutung des Bauernstandes an . Die Anschas-
fung von Maschinen sei nur möglich , wenn ein ausreichender Zoll-
schutz die Rentabilität des maschinellen Betriebes gewährleiste . Tie
Landwirtschaft bekenne sich zur Sozialpolitik , nur müsse sie tragbar
sein.

L o Ol e s.
Gedenktafel für den 18. März.

1733 * Der Schrislsteller Christoph Friedrich Nicolai In
Berlin (ß 1811) — 1793 Sieg der Preußen und Oesterreich « »der
die Franzosen bei Neerwinden — 1813 * D«r Dichter Friedrich
Hebbel in Wesselburen (ß 1863 ) — 1848 Revolution in Berlin;
Sturz des Miiiisterinnis Eichhorn — 1876 f Der Dichter Ferdi-
nand Freiligrath in Cannstatt (* 1810) — 1915 Niederlage der
Entente an den Dardanellen — 1921 Fried « zwischen Sowjet-
rußland und Polen

Brachliegendes Land!

Beinahe täglich wandern in Dculschland junge Land¬
wirte und Handwerker, Kaufleute , Techniker ustv. aus , um
ihr Glück in fremden Ländern zu suchen. Kanada , mit seinen
furchtbaren Wintern und seinen kurzen Sommerzeiten , ist in
Ictzicr Zeit das Dorado der Auswanderer . Es wirft sich die
Frage auf : Sind wir wirklich so übervölkert, um die beste
Kraft unserer Nation fremden Ländern dienstbar machen zit
muffen? — Diese Menschen sind «nscrein Bolksttim verloren.
Der fremd« Staatskörpcr saugt sie auf, wie er schon Millionen
verschlungen hat zu unserem Schaden, und vor noch nicht sehr
laiiger Zeit haben wir cs zu unserem Leidwesen am eigenen
Leibe verspüren müssen. Wir sind nicht übervölkert. West-
lich der Oder gibt es noch Ricsengütcr , in denen ans deit
Quadratkilometer nur 13 Menschen wohnen . Dort ist die
Bevölkerung gezwungen , in die Industriegebiete abzu¬
wandern, wo sich die Menschen in erschreckender Form zn-
samn,endrängen müssen. Im Osten wird eine unfruchtbare
Landwirtschaft betrieben, unter Hinzuziehung eines grvßeit
Teils ausländischer Wanderarbeiter (Sachscngängcr). Uner¬
hört viel Land liegt brach. Eine geregelte und zielbewusste
Siedlungspolitik könnte hier einsehen und die Auswanderung
zunächst auf ein Minimum für unsere jungen Lanbwirte
beschränkt werden. Wertvolle Kräfte blieben uns erhallen
und bie- Landflucht tausender verbitterter Bolksgenosscn
könnte verhindert werden.

*
# Wettervoraussage für Freitag , den 18 . März : Wärmer,

meist heiter und trocken.
# Schutz der Raubvögel . In einer gemeinsamcn Polizei-

Verordnung des Kultusministers und des Landwirtschafts-
Ministers tvird , den » Amtlichen Preußischen Pressedienst zu¬
folge, zum Schutze der Raubvögel für dcn Umfang des
preußischen Staates angeordnet, daß die Ausschreibung von
Belohnungen (Prämien ) für den Abschuß oder den Fang von
Raubvögeln der Genehmigung dtlrch den zllständigen Rcgie-
rungspräsidentcn bedarf. Tie Genehmigung wird jeweils
höchstens auf die Tauer eines Jahres erteilt , ist widerruflich
nnd kann von der Erfüllung gewisser Voraussetzungen ab¬
hängig gemacht werden. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafe bis z>l 150 RM . oder mit Haft bestraft. Die
Polizeiverordnung ist am 15. März in Kraft getreten.

-st- Gräberschmnck der Gefallenen zu Ostern. Angehörige,
Vereine nsw., die zu Ostern die ferneil Gräber zu schmücken
gedenken, wollen Bestellungen bis spätestens 19. März an das

Der Sternkrug.
Löf Kriminal -Novelle von Adolf Streckfuß.

Deutscher Provinz -Verlag , Berlin W. 66 . 1926.

Was weiter zwischen ihrem Vater und dem Herrn
von Scharnau vorgesallcn war , wußte Jda nicht ge¬
nau ; der Bater hatte ihr nur erzählt , Scharnau habe
ihm fürchterliche Rache angedroht und ihm nur die
Wahl gelassen zwischen voller Verzeihung und töd¬
licher Feindschaft , zwischen einem durch JdaS Hand
begründeten VerwandtschaftLbande und einem Zwei¬
kampf , der mit dem Tode eines der Kämpfer enden
müsse . Herr von Heiwald , ein prinzipieller Gegner
des Duells , habe die Wahl zurückgewiescn , weil er
sich seinen Grundsätzen nach weder duellieren , noch nach
dem Vorgefallenen die Hand seiner Tochter einem
Manne gewähren könne , der sich durch dieselbe ernied¬
rigt fühle . — Da habe Herr von Scharnau bet seiner
Ehre geschworen , er wolle nicht eher ruhen , bis er
ven Feind auf das Schafott gebracht habe . Noch einen
Tag gebe er dem Herrn von Heiwald Bedenkzeit,
rm folgenden Tage wolle er zurückkehren , um sich
Sie letzte Antwort zu holen . Dann sei er fortgeeilt,
und obgleich ihm Vater gesagt habe , sein Entschluß
stehe unwiderruflich fest , er möge sich einen zweiten
unnützen Besuch ersparen , sei er doch am Tage darauf
noch einmal gekommen , habe aber den Vater , der ab¬
sichtlich der Unterredung ansgewichcn sei, nicht zu
Hause getroffen.

„Seitdem ist er verschwunden !" So schloß Jda
ehre Erzählung . „Ich bin überzeugt , er hat heimlich
unsere Gegend verlassen . Er kennt die schätidlichen,
schon längst von boshaften Feinden gegen meinen Onkel
und meinen Vater verbreiteten Gerüchte , er weiß , daß
sein Verschwinden diesen neue Nahrung geben wird;
er hofft vielleicht sogar , hierdurch einen so schweren
Verdacht gegen meinen Vater hervorzurufen , daß eine
«rtehrende gerichtliche Untersuchung gegen diesen her-
oorgerufen wird . Was er noch weiter unternommen
hat oder unternehmen wird , weiß ich nicht , das aber
weiß ich, daß wir schon jetzt unter den fürchterlichen
« cklcjusn  leiden . welche lein Lab gegen uns führt ."

Stcinert hatte durch Jdas Erzählung nur wenig
neue Tatsachen gehört ; aber auch diese waren nicht
geeignet , seinen Verdacht gegen Herrn von Heiwald
zu schwächen, ja sie verstärkten ihn sogar . Nicht bie
Habsucht allein , auch die Rache und Furcht vor den
erbitterten Verfolgungen des wütenden Feindes konn¬
ten den Mörder zu seiner finsteren Tat getrieben haben.
Herr von Heiwald mußte sich bewußt sein , daß die Ver¬
weigerung eines Duells , nachdem er den Herrn von
Scharnau geschlagen , ihn der Achtung aller seiner Stan¬
desgenossen berauben werde ; in seinem Interesse lag
es , einen so gefährlichen Feind unschädlich zu machen.

Stcinert hätte gern noch einige Fragen an das
junge Mädchen gerichtet , aber er konnte es nicht über
das Herz bringen , die Tochter zu Aussagen , die dem
Vater gefährlich werden konnten , zu verlocken . Er
ging schweigend und nachdenkend neben der schönen Jda
her , die ihn jetzt durch einen ziemlich wohl erhaltenen
Park auf einem näheren Wege nach dem Herrenhause
von Groinberg führte.

Sie waren am Ziel . Jda öffnete eine Gartentür,
durch diese trat Stcinert in einen kleinen Blumen¬
garten , der unmittelbar an das Haus stieß . In dem
den Garten cstier durchschneidenden breiteir Kieswege
erging sich Herr von Heiwald , eine Zigarre rauchend
und rechts und links auf dcn Beeten die Blumen,
seine Lieblinge , musternd . — Das Geräusch der zu¬
fallenden Gartentür zog seine Augen dorthin , er er¬
kannte sofort in Stcinert den Fremden , den er gestern
im Sternkrug getroffen ; mit einem leichten Gruß ging
er dem Nahenden entgegen.

Auch Stcinert erkannte augenblicklich Herrn von
Heiwald wieder , dies Gesicht ließ ich ja überhaupt
nicht vergessen , aber er erkannte in hm auch mit stei¬
gender Sicherheit den Mörder des Herrn von Scharnau;
ein Blick auf die etwas vernachlässigte Hauöklcidung
des verdächtigen Mannes nahm Stcinert fast die ruhige
Fassung , die er dvch jetzt vor allem bewahren mußte.

Herr von Heiwald trug einen alten , wollenen,
grau und schwarz gefleckten Jagdrock mit grünem Kra¬
gen . Etwa in der Höhe des Schenkels war der eine

R o cks cho ß ein wenig beschädigt.  Zu dem un¬
modernen und schon etwas abgeschabten Rock paßten
die dunklen , von grobem Tuch gefertigten Beinkleider,
die fast bäuerisch ungeschickten Schuhe und die Strümpfe
von dicker blauer Wolle.

Mit einem einzigen prüfenden Blick hatte Stei-
ncrt den ganzen Anzug des Herrn von Heiwald ge¬
mustert , dieser einzige Blick hatte ihm jede Hofsnilng,
der Vater Jdas könne doch vielleicht unschuldig sein,
genommen . Er stand , das fühlte er , jetzt an der Lösung
des furchtbaren Rätsels , ihm war sie Vorbehalten ; vor
einer Stunde noch war es sein sehnlichster Wunsch ge¬
wesen , daß ihm die Entdeckung des Mörders gelingen
möge ; jetzt sah er diesen Wunsch der Erfüllung nahe,
er war überzeugt , den Mörder entdeckt, damit aber
auch zugleich das Glück seines Lebens verscherzt zu
haben ! Fast träumerisch schaute er noch einmal seiner
schönen Begleiterin in das liebliche Angesicht ; sie er¬
schien ihm wahrhaft zauberisch schön; ihr gehörte sein
Herz das fühlte er , und doch wußte er , daß er bald
ür immer von ihr scheiden müsse . Es war ein zärt-
icher Abschiedsblick ! Die Pflicht gebot , Stcinert durfte
ich nicht länger als einen Augenblick den Träumen
eines kaum geahnten und schon für ewig verlorenen

Glücks überlassen . Mit gewaltiger Selbstbeherrschung
bezwang er sich, er war wieder ganz der gewandte Ge¬
schäftsreisende , als er Herrn von Heiwald grüßend
cntgcgentrat.

„Sie haben mir erlaubt , Sie zu besuchen , Herr
von Heiwald ." sagte er verbindlich . „Sie sehen , daß
ich mich beeile , diese gütige Erlaubnis zu benützen . Ge¬
statten Sie mir , Ihnen diesen Empfehlungsbrief desj
Herrn Obersten von Soltan zu übergeben ."

lFortsetzung folgt .) ,



Sekretariat " s WoiMOunPc« deutsch« Kriege vgrktdc-rsvrsorge,
Frankfurt a. M., Münzgossc 3, gelangen lassen.

Kranzpreise für Frankreich M . io .—, Belgien M . t>.—,
Palen und Pustland M . 8 ..' <>. ln Unterlagen sind ersarder-
lich Bor - und Zuname dev Gefallenen , Leburts - und Todes¬
tag . letzter Truppenteil und Grablagc.

P- Aussicht aus ein starkes Maikäserjahr. Auch dieses
Jahr scheint cs ein starkes Maikäserjahr zu gebe». Beim
Pflügen und Umgrabcn . besonders ans Äeckern, die i»> letzten
Jahre mit Kartvsseln bebaut waren , sindcl inan unzählige
Ciigerlingc in vcr chiedcncr Entwicklung und bereite sogar
ausgewachsene Maikäser.

KavcNo ^ uncz. <3cit ?Uoche ii! inil den e". , -
dellegnngscu veilen begönne » worden , wodurch die Luij ^ i-
ilrasze einen wenig schönen Anblick dieiel. Bas nahe
Keranfahren der clellr . O.lraßend ahnen Ir !»;;! sagar
Gesahre » mit ltdi und dürft : den Spaziergängern de-
sondere Bo,sich ! anenipsvhlen sein. Wie verlaulel , wer¬
den die Ardeilen vor Beginn der Saison beende ! sein,
svdasz bald alles wieder in schönster Ordnung sein wird.
Das rüstige Bormärlsschreiien der Arbeit ist zu begrüßen.

Bäderziige Berlin — Nauheim — Komburg —
Wiesbaden . Ab l . April werden die Bäderziige
Berlin Wiesbaden über Kassel, Bad Nauheim , Bad
Komburg wieder ausgenommen ; die Züge führen durch-
lausende Wagen 1. — 3. Klasse Berlin - Saarbrttchen
Berlin — Trier . Berlin — Wiesbaden . Berlin - Frank-
sink (Main ). Berlin — Mainz und einen Wagen 2.
bis 3 . Klafft- Kalle u. S . Frankfurt , Berlin Pols . Bhs.
ab 8 .20 varmillags , Frankfurt an 6.49 nachm, und in
der »̂.egenrichtung Franiisurl ab l l .b3 vorm .,Wiesbaden
ab 10.56 , Bad Komburg ab >2 Bad Nauhe 'in ab 12.48
Kassel ab 3 .41 nachm. Nordhausen ab 5.50 , Magdeburg
un 6 . 12 Berlin . Polsd . Bhf . an 10.17 nachmillags.

ochenvericht für die Feil vom Dnnnerslag . den
10. 3. bis cinschl. Miilwoch , den 10. 3. 27 . 1. Arbeils-
suchende : a ) am Schlüsse des Slichtages waren noch vcr-
jügbar !783männl . 350 weil' !., insgcsaml 2133 . b) Neu-
inelbn-iigcu in de: Zeit vviit Donncrslag der Vorwoche
bis zu », Schlüsse des Slichlages , 24 männl ., 5 weib !.,
insgcsaml 29 . c) am Slichlag der Vorwoche waren
velsügbar 186 l männl ., 347 weibl ., insgesamt 2206.
2 . Ossene Siellen : a ) am Schlüsse des Stich ! >ges waren
noch oersiigbar 8 männl . 13 weibl ., zusaminen 21. b) Neu-
Meldungen in der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zu in Schlüsse des Slichlages 69 männl . 2 weibl.
zusaminen 71. c) am Stichtag der Vorwoche waren
oersiigbar 2 männl ., 13 weibl . I zusammen 15.

Reichsbanner Srhwarz -Rol -Gold Bad Kom-
burg bclciligi sich am Sonnlag , den 20 . März an dem
republtliauischen Tag in Nied . Die Kameraden worden
gebelcn um 11 Uhr sich am Schlosjplas) einZusindcn.
Die Alonlag , den 21 . 3. 27 liallsindende Dersammlung
fällt ans Auch werden die Kameraden gebeten , welche
den Ansinarsch nach Nied »ich! milinache», zu erscheinen
»in die Kameraden au den Bahnhos zu beglcilen . Sonn¬
lag , den 27 . 3. l7 sindel in Dornholzhausen im Koiel
Scheller (Inh . Schneider ) ein Werbciag des Reich ; -
banncrs slall .Nach den Reden gemniliches Beisaninensein
mit Borlrägen Gesang und Tanz.

Friedrlrhsdors . In dem angrenzenden Spieß-
Wald wird danernd Schul ! abgcladen , was das An¬
sehen des Waldes sehr schädig!. Jur jetzt beginnenden
Saison in der die Aucslngler wieder Friedrichsdors und
Köppeln besuchen. u,ir ;U gerade diese Verunreinigung
des Spicp, -Waldes sehr baglich , es wäre doch im In-
tercsse der Aligeincinhcii gebolen , daß jeder solbs! daraus
uchle! und deincnlspre dende Schrille uniernimmi , damit
dieser Unfug unterbleibt.

0ev Sporivetein itöpperr spielt am Sams¬
tag und Sonnlag in Köppern im Saale Weidinger die de-
Kanülen Operelle „Winzerlicsel . 3 'Akte. Die Operette
ist ein sehr zugkrüsliges Stück , Hai schöne Melodien und
ist überall mit große », Erfolg ausgesiihrt worden . Wir
können einen Besuch derselben auss Wärmsle empfehlen.

a xatiti |taDt. (.U e >n L Port a in P a l »t s o n n t a g
u n d M arfreitafl i u H esse  it .) Aach einer Verfüg » >ig
des Ministers des Innern dürfen Fiißballwettspicle und ähn¬
liche sportliche Bcranstaltnngcn am Palmsonniag (Laudes-
Bnsz- nnd Bettag ) sowie am Karfreitag nicht staitfinden.
Ain ersten Osterfeiertag werden rei » jporüiche Bcranslal-
tunge » nicht beanstandet , wenn sie ohne össentliche Umzüge
und ohne Aiusik abgehalien werden.

A Ossenbach . (Z wei Einbrecher  g c s a ß t.) In
oer Nacht wurde in die Filiale von Schade & Füllgrabe in
Bürgel eingebrochen . Tie Täter stahlen eine Kassette mit
600 ‘ Mark ' Bargeld Inhalt , verschiedene Zigaretten und
Cchvkvlade . Tie Einbrecher wurden festgenviiiinen und dem
hiesigen Anitsgerichtsgcfängnis zugeführi . Als Täter kvinmt
ein junger Mann in Frage , der bei der Filiale angestellt war
, „ ,d in einem Freunde aus Klein -Steinhcim einen Mithelfer
hatte . Tie Diebe hatten die Kassette mit nach Klein -Stein-
heiin genviniiien und dort erbrochen.

A Fricdberg . (Eröffn u ng der Jungvieh-
weide in Obe r h esse » .) Schon jetzt werden seitens der
Landwirtschaftskaniiner die Borbercitungen für die Ervssnung
der Juiigviehiociden in Lanlerbach , Zell , Wcrnings , Warthof
bei Grüiibcrg und Tiergarten bei Hungen getroffen . Ter
Auftrieb soll Anfang Mai erfolgen , zum Wcidegang werden
Fohlen und Rinder zngclasse» . Bezüglich der Rinder handelt
es sich in erster Linie um die anerkannten Nassen „Vogels¬
berger " und „hessisches Fleckvieh" .

A Alsfeld (Oberhesse»). (Schwindelmanöver .)
Ui» ein Pferd betrogen wurde ein Landwirt auf dem Hcll-
hof . Ei » dort vorsprechender Unbekannter gab an , ein Pferd
für einen Landwirt ans Grünberg kaufen zu wollen und
beftcUle das Tier an einen verabredeten Ort in der Nähe,
wo er es von dem Knecht in Empfang nahm und ohne Be¬
zahlung damit davvnritt . Als am andern Tage der Landwirt
siel, i» Grimberg telephonisch nach den, Verbleib des Pferdes
erlnndigte , erfuhr er, das; er einem Schwindler zum Opser
gefallen war.

A Frankenberg . (150j ährigcs Ortsjubiläu  nt .)
In » Mai will die Nachbargeweinde Friedrichshausen , die
kirchlich nach hier eingcpfarrt ist und deren Bewohner hier

Wm..Kolonilten " aenannt werden, ihr 150jähriges

Bestehen durch" ein größeres " Volksfest feiern . Unter rmtr >«
graf Friedrich II. wnrdc 1777 diese Kolonie ans städtischem
Felde , welches die alle Freimark hieß , angelegt.

A Kassel . (2c l b st in o r d ans den Schieiiel .Z
Zwischen Haste und Wimstorf ivarf sich ei» LOjähigcr kan,-
männifchcr Aiigesteltler ans Bcrkhauscn vor einen Zug . Er
wurde ans der Stelle getötet.

A M rrburg . (B e i e i n r in E i n b r n ch vcr-
n n glückt .) I » Alleniiivrschc » brachen drei Einbrecher cei
cnlein Landwirt ein , ivurdcn aber verscheucht und verfolgt.
Ter Hauptcinbrcckwr stürzte dabei von der Tenne ab . Seine
Genossen hoben ihn auf . schlcpplen ihn eine Strecke Wegs
mit , »lußlc » ihn aber da»» ans freiem Felde liegen lasse», iov
er am nächsten Morgen mit gebrochenem Rückgrat aus-
gesunden wurde.

A Mainz . (D i e M i l l i o n e n . S p r i t s ch i c b » » -
gen in Mainz .) Die Millio »cn-Spritschicl »,»gci, dürflen
noch weitere Kreise ziehen . Tem „Mainzer Anzeiger " wird
hierzu noch gemeldet : Es handelt sich um die Firma Kloster-
drennerci Mariacron , Inh . 6-corg Rödling , die auch in
Mainz eine Niederlage hat , ihre Brennereien befinden sich m
Oppenheim . Tie Firma gehört zu den bedeutendsten il> er
Branche . Ihr Umsatz wird nur von wenigen der grvsen
deutschen Brennereien übcrtrosfcn . Seit Jahren hat iie
Firma Rödling 97vro ;ciitigci , Sprit bezogen, der als minder¬
wertiger Brennwein deklariert war . Es handelt sich dabei
um Trauben - oder Obstweine , die sich zum Genus , nicht
eignen und die in den Brennereien zur Herstellung von
Branntwein Verwendung finden . Für diesen Brennwein ist
der zu entrichtende Zollbetrag sehr gering . Er sicht in keinem
Verhältnis zu dem hohen Zollsatz für hochprozentigen Sprit,
den die Firma Rödling bezogen hat . Es komincn etwa
28 Waggons falsch dellarierten Branntweins in Betracht.
Ter Schaden , den baö Reich erleidet , soll sich ans 5—8 Milt.
Mark belaufen . Rödling , der trotz seines Geständnisses wegen
Verdunkelungsgefahr verhaftet worden ist, hat natürlich
Helfer gehabt . Die Fahiidungsstelle ist damit beschäftigt, diese
Mitschuldigen festzustcllc».

A Mainz . (Mi l dem Motorrad tödlich ver¬
unglückt .) Bon einem Unglücksfall , der sich am Rosen-
inviilag ereignete und den Tod des Betroffenen zur Fvle.e
hatte , wird jetzt erst Näheres bekannt . Am genannten Tage
fuhr ein Wirt auü Frankfurt a. M . mit seinem Motorraa
tu Begleitung eines Freundes von Mainz nach Frankfurt
»urück. Unterwegs verunglückte er und wurde von einem
Frankfurter Auto nach dem städtiscl-cn Krankenhaus in Main;
gebracht . Zwei Tage später erfolgte seine Ucbcrfllhrung nach
Frankfurt a. M ., wo er bald daraus an den» erlittenen
Schädelbruch verstarb . Der Unfall ist erst jetzt bekannt
geworden , nachdem das Motorrad des Wirts , das in eine it
Gastbaus zu Mainz -Kostheim uitlergestcllt tvordcn war,
abgehalt werden sollte.

Letzte Aachrichten.
Geständnis im FememordprozetzWilmS.

Berlin , 10. März . In , Fememordprozeß WilmS macht«
der Angeklagte Oberleutnant Fuhrmann das Geständnis , das;
er von den Plänen der Erinordung des WilmS vorher Kennt¬
nis gehabt habe. Hauptmann Gutknecht , der sich jetzt tu
Britisch -Asrika befindet , habe ihm schon vorher erklärt , er
tverde Wilms wegen BcrratsvcrdachtS durch Fahlbusch «m
Auto beseitigen lasse». Er selbst, Fuhrnian », sei an der Tat
nicht beteiligt gewesen, habe aber auch den Plan nicht verratew

Besserung im Befinden des Königs von Belgien.
Brüssel , 10. Niärz . Das Befinden deS Königs hat sich

gebessert, jedoch kann er seine Amtsgeschäste vorläufig noch
nicht aufnehmcn.

Die deutsch-französischen Handelsvertrags -Berhandlungen.
Paris , 10. März . Der „Excelsior" glaubt berichten zu

können, Handelsiilinikter Bokanowski habe iw. Verlaufe des
Miuisterrats erklärt , die deutsch-französtschell Handelsvertrags-
Berhandlniigen seien in eine neue Periode von Schwierigkeiteil
getreten , denn De >ctschland lveigere sich, die französischen Weine
zu den bevorzugten Tarifen zuzulassen, wie sie den italienischen
und spailisck)«» Weinen zugebilligt tverde» . Französischerseits
fordere man , daß ein Wenikontingent sofort in oaS prvvisvrlsche
Handelsvertrags -Abkommen eingesührt werde , das bis zum
31 . Äiai Geltung hat . Hierauf antworteten die Deutschen , daß
sie als Kvmpenßltivtt Kontingente deutscher Waren forderten,
und zwar eine größere Aienge , als bis jetzt in dem provisori¬
schen Abkommen vorgesehen tvar . Nach de», letzten Nachrichten,
die „Excelsior" erhalten haben will , scheint es , daß ein Protokoll
unterzeichnet worden ist, das es gestatte, die mühsamen Ber-
ha,chlu »ge>, fortzusetzen.

; preußischer Landtag.
~ Der preutzische Kultusetat.

Berlin . 16. März.
DaS Haus setzte die Beratung des Kultusetats faxt.

Kultusminister Becker

betonte, daß nach Abwendung der Inflation immer mehr große
Kulturausgabcn neu ans den Staat übergegangen seien. Jnnner«
hin Hut auch der Staat nicht all das leisten können, was hätte
geleistet werden nnissen. Ter jetzige Zustand bezüglich des ReichS-
schulgesetzeS ist für die Verwaltung unerträglich . Ich persönlich
betone, daß eine ungeheure Summe von Verwaltungskunst und
Loleranz aufgewendet worden ist, um nicht noch mehr Unheil an-
zurichten. Was ist daraus für das Reichsschulgesetz zu folgern?
Eine einheitliche Schulreform ist »mmöglich. Zwar sieht die Reichs¬
verfassung als Negclschnle theoretisch die Simultanschule vor , aber
in der Praxis wird voraussichtlich die Konfessionsschulezur Regel-
schule we-cdeo. .

Vraucht der Mensch Schlaf?
Ersatz durch  ch e n, i s chc M i t t e l.

Me aus Neiv 4)ork berichtet wird , steht diese Frage in
Amerika augenblicklich auf der Tcmesordnilng der Gespräche.
Ein Ehicagoc'r Chemieprofessor will festgestellt lwben , daß die
Chemie der Neuzeit dilrchaus in der Lage sei, durch ck)e »iische
Mittel den Schlaf vollkommen zu beseitige». Dieses Mittel , für
das anscheinend ein Passender Name noch nicht gefunden ist, soll
die Aufgaben des Schlafts vollkommen ersetzen, also eine
Sammlung und Erfrischuna der Lebenskrältc bewirken.

Dt « Ergebnisse der bisher angestellten Versuch « sollen iat-
fächlich sehr vielversprechend sein. Sv H<N ein amerikanischer
Spvrtsmcnsch , dessen Muskeln tagtäglich sehr angcsvannt und
gebraucht werde », der also besonders langen und feste» Schlaf
nötig lwt . innerlialb von ztvei Monaten , wohlgcmcrkt , nach
klussagen des Ehieagc'er Elxinicprofessorö , nach Gebrauch des
ueucil chemischen Mittels den Scblas vollkommcii überwunden.

Inwieweit dieses künstliche Cchlasuberivindungsmittel
durch ständige» Gebrauch den, Körscer »üblich oder schädlich ist,
kann erst die Zeit beweisen . Ans jede» Fcill steht die gesamte
aiiierikcrnisckw Acrzleschast in geschlossener Front gegen den
Cl-emieproscssor , da eine Beseitigung »»d Ueberwindiing des
Schlafes , eine uilgeheure und unverantwortliche Benutzung und
damit Abnutzung aller mcnschlick)«» Organe zur Folge Hot, die
wiederum einen schnelleren Tod »ach sich Kel-cn muß.

Bekannt ist ja , d<rß man den Schlaf i>» spätere » Alter auf
einige Stunden beschränke» kann . Cäsar und Napoleon haben

^ ar schon von ihrem 30. bis 35. Lebensjahre ab um 3 bishsteils 3 Stunden am Tage geschlafen. Daß inan aber den
Schlaf ganz überwinden kann, klingt zum »iiiidc'steu heule noch
sehr phantastisch und amerikanisch . Die Amerikaner scheinen e«
mit der ewigen Jagd nach dem Äclde wirklich sehr ernst zu
nehmen , daß sie sich nicht einmal ein paar Stunden deü
Schlafes gönnen.

Ohne Schlaf leben . Warum nicht? Im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten mag es wohl möglich sein.

Von der Arankfnrter Frühjahrsmesse.
Moderne Bürotechnik.

Am 26 . März , einen Tag vor Beginn der „Frankfurter
Frühjahrs »,esse", wird im „Haus Werkbund " eine Souder-
allösicttung „Moderne Bürotechnik " eröffnet . Sie bietet das
Anschauuiigsinaterial zu dem „NeichSkurS für wirtschaftliche
Berivaltuiig " , den die „VcrivaltnnaSakademie Fraukfurt a . M ."
in Verbindung mit dem Institut siir WirtschaflSwissenschast dor
Frankfurter Universität veranstaltet . Die Ausstellung zeigt die
bürotechnischcn Hilfsmittel , d>e zur rationellen Organisation
moderner Verwaltungen und kaufmännischer Büro » nötig sind.

Aus der reichen Fülle der Ausgestellten sei nur Wc entlicheS
hervorgchobcn . ES werden gezeigt : ArbeitSsystenw ür Ver-
tvaltungen und Industrie , BuchnngSmaschinen aller Art , Zeit-
kontrollapparate , outvnlatisck)« Schnellwagen , Geschäft»» und
Steuerbücher . Vertreten sind auch die für alle Provaganda-
zwecke so wichtigen Vervielfältigung »-, Druck- und Frankier¬
maschinen , hvrizvntale und vertikal « Sichtkarteicn führen vor
Augen , wieivcit man mit der praktischen NeugcstalNmg vm,
Kunden - , Vertreter - usiv. Negistrat,,rcil heute gekommcii ist.

Kurz gesagt , in dieser Ausstelliliig ist alles anfgereiht , ivas
zur ziveckmäßigeil Niodernisierung eines Büros dienen kann.

Kirchliche Mitteilung.
Samslag , 19. März . Vorabend 6.10 Uhr . morgens

v Uhr , Nachmillags 4 Uhr Sabbalende 7.20 Uhr.
Werktags . Margens 6 .30 Uhr , abends 6 Ukr.

Rundfunk.
Frettag , 18. März . 6.45: Dr. Laven: Gymn.

Uebungen . 12 00 : Nachrichten — und Weiterdienst . Frks.
Efsekien , New -Rorker Metalle . 12.55 : Nauener Zeit¬
zeichen. 1.00 —2.00 : Neue Schallplal 'em 3.30 —4.00 : Zu»
gendsiunde . 405 : Nachrichlendiensl . 4V0 —5.45 : Laus«
srauennachmiliag Hieraus : Wochenschau des Kausfrauen»
vereips - 5.45 —6 05 : Die Leseslunde (Briefliteratur ): Aus
„Goethes Briefwechsel mit einem Kinde ". Sprecherin:
Akarg . Wolf . 6 .15 — 6.30 : Ueberlragung von Kassel.
6 .30—7.00 : Stunde des Südweftdeulschen Radiaklubs.
7.00 : Zwanzig Minuten Forlschrilie in Wissenschaft und
Technik . 7.20 —7.30 : Film -Wochenschau . 7.30 : Konzert.
9 .15: Nachrichlendiensl . Anschi. Tages -, Wetter - und
Sportdiensi.

Bekanntmachung
belr . Einlellung der Feldgemarkung des Sladi-

bezirks Kirdorf für 1827.
1. Sommerfeld , a Gluckensleinfeld, am Stedierweg,

am Psafsenberg , die Broläcker , am
Eisenstahl , am Mades.

b Zungerwingertsfeld , die Burggaß
am Dölles . am Amburgerderg , am
Äälbersltick . die Gänswtesen und
Acker.

2. Brachfeld a Wendelsseld , am Graben , im
Kauswurtd

b Oberes und unteres Lazartusfeld.
c Oberes und unteres Wingerisfeld.
ci Große und kleine Kälberhecke.
e Die großen Neuenstllcken.

3. Wlnlerseld » Das Keidfeld.dieTreß.das Kainloch
b Das Lehmkautsseid , am BeterS-

baumsiück. amSauerling .amgroßen
Kernacker , am Brunnensiitck , am
Vogelfang.

c Die kleinen Neuenstllcken , die
Mvhrrain , am roten Kreuz , das
Nesselbornfeld , im Kolzeshetmer-
seid.

Bad Kamdurg v. d. K.. den 16. März 1927.
Die Polizeioerwallung.

um Römer
Sonntag , den 20 . März

FamilienabenS
mit Konzert

(Sinlrilt frei ! 651) Eintritt frei!

P . Kleemann — — Telef . 387



-andelsteil.
Berlin , 16. 'i « nrj.

»- Devisenmarkt . Spanien lag schwächer, London sehr fest,
onst keine erhebliche» ?lcndernngen.

— Lfseklenmarkl . Die ,Kurse an , Esfekienmarkt büßten znm
sietl nicht unerheblich ein.

— Produktenmarkt . ES wurden gc;ahlt siir ION Kg . : Weizen
mitf . 26.7—«27, Roggen märt . 24.5—24.7, Futtcrgerste 19.2—20 .5,
Sommergerste 21 .4—24.2, Hafer 19.5—20.8, Mais loko Berlin 17.8
»is 16, Weizenmehl 34 .25 —86 .5, Roggenmehl 88 .5—85.5, Wei -en-
Avi« 1ü.7k>, Roggenklei « 15- 15.25.

ssrankfnrta. R ., 16. März.
— Devisenmarkt . Da « englische Pfund lag wieder fester.

Pari « war unverändert.
— Essektenmarkt . Die heutige Börse >var verstimmt . Di«

Kurse gaben nach. Am Anleihemarkt war da « Geschäft lebhafter.
— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen

29 , Roggen 27, 'Sommergerste 26 .5—27, Hafer 22—22 .75, Mais
reib 18— 1822, Weizenmehl 40—40.5, Roggrnmchl 87—37.25,
Weizenkleie 14.25 - 14.5, Roggcnklcie 14 .5—14.75.

Tie Enttviekelung des Kali -Absatzes im März.
Tie vorläufige Absatzsckätzung des Kalis >)» dikates für den

laufenden Monat ist . wie der Gebr . Daininann -Beritlit

u,ttv «t, neuervmgs von 1,1  MiH . D, . <nff 1,4 MM . M.
erhöht worden . Die Läger sollen jetzt größtenteils geräumt
»eln, so daß die Werke in der kommenden stilleren Bersandzeit
Gelegenheit haben werden , die Bestände wieder aufzufüllen,
um so den Forderungen der Herbstkampagne gerecht zu werden.

Slerbe f Tafel.
{yrau Barbara Schäfer , gcb . Linz , Homburg , 36

Jahre all.
Friedrich Kriestler , 18 Jahre , Oberstedten , Kaupl-

slrasse 25.

Achtung! Achtung!

Schürzen
Damen -Schürzen

Mädchen -Schürzen

Knaben -Schnrzen
Hauskleider

3.95 . 2.95 , 1.80 . 150 und 85 Psg.

von 95 Psg . an

von 85 Psg . an
von 2 .25  Mk . an

Corsetten
Damen -Httsthalter 5.50,4.75.3.95. 2.50. 1.95  u- 95 Psg.
Corsetten 5.50, 3.95, 2.25  und 1.95 Mk.

Büstenhalter 1.95, 1.10,95  Psg. und 45 Psg.

Strumpfhaltergürtel 1.50 «nd 85 Psg.

Äonsirmanden -Corsetten in allen Größen
und Preislagen

♦>

Gebr . Kahn
Bad Homburg v.d.H.

Luisenstrafje Nr . 46

Wo kaufe ich
am billigsten

nur im Lvpferweg 1
Prima junges feiles

Pferdefleisch perPfd .SVPsg.
Prima junges feltes

Pferdefleisch ohne Beilage
per Pfd . 40 Pfg.
Prima Hackfleisch
per Pfd . 40 Pfg.
Prima Roastbeef
per Pfd . SV Psg.

Prima Lende im Ausschn.
per Pfd . 80 Pfg.

Prima Servelaiwurst
per Pfd . 9V Pfg.
Prima Bierwurfl
per Pfd . «0 Pfg . (646
Prima Meltwurft
per Pfd . 80 Plg.
Prima Preßkopf
per Pfd . 80 Pfg.
Prima Würstchen

Stück 10 Pfg.
Feil per Pfd . 80 Pfg.

Die Wurstworen find mii
dem besten Schweinefleisch

verarbeilel.

Eckhardt Hardt
Pferdeschlächlerei
nur Töpfe »weg I.

3 — 4 möbl . Zimmer
mit Küche, Sommer über

gesucht. 645
M . Isaak »Frankfurta. M.

Mauerweg 74 pir.

Gummi “

|t » Sl0ss Büslenhal» er
Lieferant der Krankenkassen
fachmännische Bedienung.
Corsetten - Spezial - Geschäft

Käthe Abel
Laden Lulsenslr . 96 Laden

Strick ~ Fabel
Waisenhausplatz

Telefon 625
aus eigener Strickerei
Westen. Pullover,Coslöme,
Strümpfe. Sportslrümpfe,

Socken. Anstricken
solid - stabil - billig
Damen- u. Kinderstrümpfe,
Herrensocken in Wolle.
Caschmtr, Mocco,Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurzwaren
Blumenfabrikailon
Plissieren u. Coulfrieren
Kunststopfen u. Weben.

Prima

Vollmilch
l Liter 28 Pfg.

Täglich frischer

Sieb käse
Pfd . 40 Pfg.

O

Abschlag
ff. kleine 647)

Roll¬
schinken

im Ganzen a Pfd.
1.90

Peter Holler
Luisenflratze 2

Allgemeines Krankenhaus.
Die Lieferung des Fleisches und der Drolwaren
für das Rechnungsjahr 1927— 1928 ist zu vergeben . Be»
dingungen im Geschäftszimmer der Anstalt . Angebote

schriftlich und verschlossen bis zum 21 . März 1927.
Die Küchenabfälle werden am Dienslag , den 22.
März 1927 . vorm . 10 Uhr im Gefchäflszimmer der
644 Anstall meistbietend versteigert.

kr. A. Zeuner
Maschinenstrickerei

Haingasse 3 Telefon 726

Stnck - und Wollwaren

Kurz - und Weifewaren
414)

Verantwortlich für den politischen, . Handels - und lo¬
kalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken¬

scheid beide in Homburg.

vftergeschenk
für Konfirmalion und Ftommunlon
Tongers Spruchsammlung , Lebensfreude"

Bd . 1 Lebensfreude . Dies Buch will verbannen
die Sorg und das Leid.

Bd . 2 Wollen und Wlrken . Laufet . Brüder,
eure Bahn , freudig wie ein Held zum Stegen!

Bd . 3 Unser Leben . Helles Lachen aus Kinder-
mund — der goldenen Jugend Freundfchafts-
bnnd . — der ersten Liebe Seligkeil , des
Mannes Wirken im Slurm der Zeit . — des
Allers verklärenden Abendschein zeig! dir
dies Büchlein — schau nur hinein!

Bd . 4 Musik . Die Tonkunst ist für alle vorhanden.
Bd . 5 Schiller » mein Degleller . Gr möchte als

ein lieber Freund . — ganz in dein Herz hinein
Bd . 6 Lieb * Dalerland . Den Stolz des Daler-

landes zu mehren . — sei dieses Büchleins
heil'ges Ziel!

Bd . 7 Aus der Iugeudzell . Träume von Glück
und Wonne , wenn es Kerbst im Kerzen wird.

Bd . 8 Kall ! Sieh flill » mein Freund . Besinne
dich für wen!

Band I—8 in Ganzleinen je . . . Mk 2.20
Band 1—3 in einem Band . Ganzleinen Mk . 5.—
3u beziehen durch jede Buch - und Musikalienhdlg.

Verlag von
P I . Tonger , Köln a. Rh

, Am Ävf 30—36
_ (648

Achtung , Achtung.

Wie schütze ich midi gese;,
hohe Arztkosten , Krankenhauskosten und dergleichen 7

Nur dadurch , wenn ich mich bei der

Allgem . Krankenversicherungs A .- G.
Köln am Rhein

versichere , welche die günstige und führende Kasse des
Mittelstandes Ist.

Verlangen Sie kostenlos Prospekt.
Allgemeine Krankenversicherungs A .- G. Köln a . Rheii\

Geschäftsstelle Bad Homburg v . d . H.
Eltsabethenstrasse 28 (6SO

Erstklassige
keimfähige

Sämereien
Kausen Sie am besten in dem ältesten Spezialgeschäft

Komburgs

Louis Reih :: Samenhandlung
Bad Homburg v. d. H ., Waisenhausstr . 16

Verlangen Sie bitte Preisliste 632

Bester

erpiitzsans waggonweise ab¬
zugeben,so lange
Vorrat reicht ab

Station Langen d. 10 ls . R .M . 22,—
Conrad Hildebrnnd

Baustoffe Frankfurt a - M . Mainzerlandstr . 229
Fernsprecher Maingau 3867 649

Mur 1 . 75  Mk.
pro Monat kostet das Abonnement
unserer Zeitung einschl. Trägerlohn.
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